
Das Zusammenleben
der Konfessionen In
umanıen

Interview MLE Nicolae Corneanu,
Erzbischof von Iimisoara und Metro-
polit des Banats. Die Fragen stellte
Martin Buschermöhle, Projektrefe-
rent hei Renovabis.Interview Metropolit Nicolae Corneanu erwarb
sich hohes Ansehen, weil bereits
unmittelbar ach der Wiederzulas-
SU1g der griechisch-katholischen Kır-
che 1990 1M Banat zahlreiche RT (L Abstand VO einem Monat gefei-
schenzeitlich VO den Orthodoxen ert Nicht ımmer kommt VOI;

manchmal teiern WIr Ostern sel-Kirchen zurückgab, dies oft
ın teierlicher Ofrmm. Internationales ben :Fas Bekanntermaßen 1St dies
Autsehen erregte seın persönliches durch die Kalenderunterschiede be-
Schuldbekenntnis 1mM Jahr 2000, 1n dingt Die diesjährige Situation hat
dem für die Schwäche der rumanı- viele un berechtigte Unzutrieden-
schen-orthodoxen Kirche während heiten gebracht. Viele orthodoxe
der eıt des Kkommunismus Ver- Gläubige haben sich dieses Jahr
gebung bat mich gewandt und haben sich negatıv

überrascht eZEI9T., Eigentlich 1sSt
WEP Vor wenıgen Wochen fei nıicht das Mal Abgesehen VO

ertien die orthodoxen Christen das den geschichtlichen Hintergründen
Osterfest, ın diesem Jahr fünf handelt 6S sich nicht eın Glaubens-
Wochen ach den Katholiken des [aA- problem. Es ware Zut, WCECI11 alle hri-
teinisches Ritus, die den gregorıiantı- sten einem Datum (Ostern teiern
schen Kalender erwenden. Wıe eMP- würden. Vorschläge AaZu wurden
finden das die Menschen IN Rumäd- schon VO Papst Johannes Paul 1
nıeN, 'Xa bedeutet es für gemischtkon- VO den Bischöten der orthodoxen

Kirche, vom Internationalen Verbandfessionelle Ehepaare, und sehen Sze e1-
Chance für den Vorschlag des Paps- der Kirchen und auch VO vielen -

LeS, den Ostertermin v»ereinheit- deren gemacht. Ich denke, dass INall

lichen? letztendlich einer Übereinkunft
kommen wird.

Corneanu: Tatsächlich wurden
WERP: In Ihrer ZOzese wurdendieses Jahr die Osterfeiertage der Ka-

tholiken un der Orthodoxen in e1- seıt 1990 zahlreiche griechisch-katho-
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lische Kirchen, die ach dem Z weiten stark dezimiert WAarcll, bestritt INa  -

Weltkrieg enteignet wurden, die deren Anspruch auf Wiedererstattung
ursprünglichen Eigentumer zurück ihrer Kirchen.
gegeben. ıe stehen jedoch damit
den orthodoxen Diozesen recht alleine WEP Von mancher Seiıte z ird
da Die griechisch-katholischen Bi- behauptet, konfessionelle Spannungen
schöfe beklagen, es zuuürden nicht P1IN- In Rumädnıen seıen bedingt durch über
mal unbenutzte Kirchen ZUrTÜCRZE- Jahrzehnte gewachsene ethnische
geben. Welche Gründe oibt Gx dafür? Konflikte. Teilen Sze diese Einschät-
Wıe sehen Sze die Chancen für eine ZUNG und glauben Sze, A4SS durch e1-
zukünftige Annäherung?® AK  8 Beitrıitt ZUNYT dieses Feld ent-

schärft werden bönnte®? AM9YIAISLU|Corneanu: Die Auflösung der
Corneanu: Zweitelsohne sind diegriechisch-katholischen Kirche 1ın

Rumänien 1m Jahre 1948 wurde VO Gründe kontessioneller Spannungen
Moskau und der damaligen kommu- anderem auch ethnische Kon-
nistischen Diktatur angeordnet. Aus likte, insbesondere 1n Siebenbürgen.
diesem Grunde glaubten WIr alle Sie lösen sich langsam auf und werden
ach dem Ende der kommunistischen letztendlich verschwinden mussen. In
Diktatur ware 65 normal, dem dieser Perspektive wird sich die Situa-
zurückzukehren, W as vorher W al. t10on ach dem Eintritt ın die Uuro-
Deswegen habe IC 1es für meılne päische Union sicherlich verbessern,

auch hinsichtlich der 7zwischenkirch-Person auch versucht. Aus politischen
Gründen W arlr CS jedoch nıcht 1ın allen lichen Beziehungen.
Regionen möglich: Politisch nicht,
weiıl die He egierung ach der Re- WEPIn vielen Ländern, zwwelche
volution einerseılts nicht SSTE, w1e€e die Aufnahme ıIn die Europdische Uni-
S1e vorgehen sollte, andererseits nicht beantragt haben, hesteht die Sorge,
die Unterstützung der orthodoxen ASS 2es ZU Verlust nationaler und
Mehrheit verlieren wollte: regional, hultureller Identitdäat führen hönnte.

Wıe sehen das die Menschen In Ru-weil insbesondere ın Siebenbürgen die
UÜberbleibsel kontessioneller und — MAanıeEN, und 01€ bewerten das dıie O7Y7-

tionaler Auseinandersetzungen A4US t+hodoxen Bischöfe?® Immerhin ZUAare
der Vergangenheit bestanden. Darü- Rumanıen, 101074 Griechenland abgese-
ber hinaus SGPFTZTE sich 1n vielen Köpfen hen, allein UNLET ZWwanzıg überwie-
die kirchenrechtlich völlig ırrıge Idee gend niıcht-orthodoxen Staaten.
fest, das Kirchengebäude würde den
Gläubigen gehören, das Eigentums- Corneanu: Es ex1istieren tatsäch-

ich auch j1er Bedenken, dass der Fın-recht hinge also VO der Anzahl der
Gläubigen 1ab Und dadurch, dass die trıtt 1ın die Europäische Union ZU

griechisch-katholischen Gläubigen Verlust der kulturellen Identität tüh-
TeN könnte. In den mehrheitlich OL-ach der fast eın halbes Jahrhundert

lang dauernden Unterdrückung thodoxen Ländern, ın denen sich die
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Kirchen selbst als „national“ bezeich- nahme ein1ger „Sünden“ Au dem
NCIL, wird die ngst VO Vertretern Westen angesehen. Natürlich xibt CS

da Übertreibungen, selbst die Mit-dieser Kirchen geschürt. Andererseits
werden aber eigentlich auch 1n einıgen brüder AUS dem Westen sprechen VO

westeuropäischen Ländern diese Atheismus oder der Gleichgültigkeit,
Ängste genährt, enn 1LL1UT!T an die bei ihnen exıstlert. Was jedoch die
INnan sich den Auftstieg einıger Parteien orthodoxen Kirchen betrifft, ann der
mıi1t nationalistischer Pragung erklä- Kontakt mMi1t dem Westen auch EXtLIrem
LE Man wird ohl viel tun mussen, gewinnbringend se1n, W1€ die etzten

die Menschen davon überzeu- Jahre zeıgen. Die orthodoxe Kirche
SCH, dass die Europäische Union nicht hat sich bis VOT kurzem VOIL allem für
das Verschwinden der nationalenInterview die liturgische NSeite des christlichen
oder kulturellen Identität ach sich Lebens interess1iert. Die Kontakte mM1t
zieht. Aus kirchlicher Sicht 1St die dem Westen haben jedoch die Bedeu-
Pflicht der Bischöte, darauf hinzuwei- t(ung der katechetischen, didaktischen
SCI,; Aass Kirchen niıcht national se1n und sozialen Aspekte aufgezeigt. Es
können, weil CS 1L1UTr e1ine Kirche xibt lässt sich klar erkennen, dass 1n den

orthodoxen Kirchen 1n Rumäanıen einEs annn lediglich lokale Kirchen C
ben, jedoch nicht nationale. Es wird esonderes Interesse der Erzie-
jedoch och einıge eıt verstreichen, hung und geistlichen Bildung der
ehe INall der alten Einstellung VO Gläubigen besteht. Dies oilt insbeson-
der einen Kirche kommen wird. ere tür die Kinder-, aber auch für die

Erwachsenenkatechese. Die Bräuche
WEP Nicht NnNUuYr wäahrend der un die Teilnahme liturgischen

Fezertage nehmen auffallig uiele — Leben sind wichtig, das Christentum
+hodoxe Christen ıNn Rumänien annn 1er jedoch nıcht authören. SO
hırchlichen Leben teıl. AÄAngenommen, geschah CD, dass sich der Katholizis-
die Lebensbedingungen der Menschen LL11US entwickelte, 24SS Geistliche in
ın Rumädnıien verbesserten sich nach der Armee auftauchten, ın den Kran-
einem [J)-Beitritt erheblich, WE IO UVY- kenhäusern, 1ın Gefängnissen, überall.

Insbesondere aber entwickelten sichde sich Zes nach Ihrer Einschätzung
auf die Partizıpation der Gläubigen die karitativen Aktivitäten. Diese Ent-
und das Leben der Kirche auswirken®? wicklung sich ständig tort. Hın-
Welche Ansdtze oibt e$ In der kommt, 4ss bis VOT nicht allzu lan-
orthodoxen Kirche ın Rumädnien auf CI eıt 1ın der Kirche LLUI die Kleriker
dem Gebiet der Carıtas, der Katechese eın ZEWI1SSES Ansehen hatten. Jetzt

werden auch die Laien 1ın der Kircheoder auch der Erwachsenenbildung?®?
immer wichtiger, W as ZUur Entwick-

Corneanu: Der Eintritt iın die Eu- lung ein1ıger Urganisationen VON Ju
ropäische Union und die euro-atlanti- gendlichen, annern und Frauen
schen Strukturen werden VO einıgen geführt hat
als Anlass der Steigerung säkularer
Einflüsse, als eine Getahr der ber-
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WERP. Welche Reaktion gab als sehr pOSItIV, un: CS ware ZuL, wenn

LE orthodoxer, hatholischer und eın jeder dafür Verzeihung bitten
staatlicher Seite auf Ihr Schuldbe- würde, W as 61 die christlichen
henntnis ım Jahr Wıe bewerten Prinzipien hat Schliefßslich hat
Sze z2es selbst? jeder seline eiıgenen Fehler. Leider ha-

ben WIr Orthodoxen bislang nicht
Corneanu: Sowohl der Pontitex gehandelt. Vielleicht werden WIr 65

Max1ımus als auch weıltere Vertreter tortan u  m Das Beispiel, das u1ls der
des Katholizismus haben 1n etzter Heilige Vater apst Johannes Paul I
eıit ihr Reuegefühl Fehlern immer A6 auch WAal, gegeben hat,
der Vergangenheit Zu Ausdruck C verdient CI nachgeahmt werden.
bracht, sowohl gegenüber anderen
Kirchen als auch gegenüber der gan- Aus dem Rumänischen übersetzt VDON AM9IAI9LU
zen Welt Persönlich empfinde ich das Monika nu
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